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andere grö,Ssere F~ien ap:;, auch sind vi.el('} ge;r. J,nAps;ralien
besonders formenreichen Gattungen auch noch ausserha1h Australitms~

z. Rauf Timor, auf Neu-j}uillea oder in Neu-KaledoIlien vertreten.

IV'.' Palaeontologische Gruppen.
Diese sind ganz ausschliesslich die Schöpfung mejnes verehrten

Vorgängers, und sie haben wesentlich dazu beigetragen,' den bota­
nischen (jarten Breslaus auch in weiteren Kreisen bekannt 'zu
ma.chen. Wir lassen daher im Wesentlichen auch GÖPPERT selbst
~p;ech~n, itldem wir beifolgende Erklärungen der letzten !usgabe
de~ von ihm' herausgegebenen Führers durch den botanischen
Garten (E. Remer, Görlitz 1883) entnehmen.

A. Die Braunkohlenpartie (K.2, 3J. Mitten in einet der weiter'
unten zu besprechenden dendrologischen Gruppen finden wir d.ell
grössten. bekannten' fossilen Stamm der VorweH (Ou­
pressinoxyl<m, Protolcwix GÖpp.) von 11 m Umfang, der vor 40 Jahren
in der mitteltertiären. Braunkohle bei S a ~ rau entdeckt und von
dem verstorbenen Geh. Kommerzienrat v. Ku 1ID i z geschenkt wurde.

·Etw~s weiter am Wege links gewaltige Aste, kleinere Stämme
und ein ganzes, !lllS abwechselnden Lagen von gequetschten
Stämmen und erdiger Kohle bestehendt:.ls, an einen künstlichen Hügel
sich anlehnendes Flötz aus Schmarker. Ptlanzenabdrücke u. s. w.
sind "\robl geeignet, uns bei dem ansehnlichen Umfang des Flötzes
(1-1,5 m Höhe und 5 m Länge) eIn anschauliches Bild von der
gl'osgartigen Vegetation der Vorwelt zu gehen, die uns nicht allein
in der Steinkohlen-Formation als Steinkohle, sondern auch in der
Tertiä.r~Formationals Braunkohle aufbewahrt worden ist.

Ve.rl'olgen wir den Weg weiter, so treffen wir am Nordende
des Teiches (M.l)

,:B~ Arallcadt~8 Rhodeanll8 GÖpp.~ einen grossen versteinerten
St,gllW, .fa:s~t ~ m hoch und mit 1,5 m Umfang, aus der Gegend
von Buch.au pei Netirode. Vier' kleinere Stämme, Äste. Wurzeln,
wie auch ein:,ang~s,chUff'ene6 ExeinIJlar lagern an seiner Bil.'3is.

Am Teich entlaI:lg gelang€ln Wr bis L. 4: in die subalpine
Ptlanzengruppe und "damit .in den Bereich der
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C. Steinkohlenpartie. ' Links ~rri :Wege 'ztliIa:chst ,mehrere -festge':
mauerte mächtige Stämme von:, Sigilla,ria'·'und· Leij'iffilMfÜlron~ fnach
GÖPPERTS Untersuchungen die Hauptbildner der :,Steilik.ohle. ,: ,; Dann',
rechts am Wege ein kleiner von Knieholz mid VoralpenvegetaUön
umgebener Felsenhügel, mit ~eiriem ,1,5 'm ,langen und 0,6~m stärken
Stamm von Araucarite8 Schrollianus ~us'- dem ~on G6PPERT auf­
gefundenen und zuerst be~chrie~enen,~v:'erst~i:rite'n'W,aId"'von'R~ d 0-,

wenz in Böhmen. Er ruht auf "Mnem'"noch 'mit "dem' Holz­
cylinder versehenen, in' zirkelr~nderForm e'rhalte'neu.'Sc,huppenha-uro
oder Lepidodentln:on:: Eine 'ziemlich >~eite 'Aussicht ::erbffnet __ 'sich
hier auf die unterhalb sich hinziebenden' Ho'chg~blrgsp'a:rtieen;"Wie~
auf' die gesammten Baumgrupp~n'der,' pfer, bis' zu dem sich: über
unse:ee Vegetation erhebe'IHl'en uhd:'zugiei~h' arich:'äli'~'st~-n Baume
unserer Anlagen. einer S chwarz'papp el von' etwa' 250jä:lJi'igem
Alter. ,i;.{ : ,~L." :.1;:.:.,,:.;', ,~. ,.':: r.,,~!: ,

Von dem Lepidodendron--Hügel :nach innen ..uns .wendend, ,stellt
sieh nun das Profil der ·,Stehikoh1en'-.~orina:tioh';in '.,s~irier,iga.nzen.

Ausdehnung dar.,' Es ':,ward hereiti!im"Jallre':.1856.~unter'.Assistenz'­
des vor 'mehreren·' Jahren· "v'erstorbenen':;Ober~BergratS:,:ERB:R:~uca
errichtet, um .eine ,re'eht 'ansch,~uU~b,e ,Dar,~tellu:ng.;~~C;)~e~.)ürc:'alle
unsere Verhältnisse ,;,so hedeutenden·Formation zu gewähren'- Die
SteinkohIen-ForniatiQn besteht .aus .,·ah~e~h~el~d~~ s~hichtell..von'
Steinkohle, Schieferthon',und .Sandstein, .i~:w.el,~l~~n di'~ ~~~~chi~d~nen
Pflanilen, aus denen"ilie SteinkQhle~selbst"eiI)Sfg~bild~i:~~d., in
mannigfaltigen Graden, der ,Erhalt~ng no'eh j:u" erJeIlDen' s,iIld, ,. und
zwar in erster, R~i4e."au~ ;,Sigillwr:ia" ',dann,:aus ", L.ep~dodendreen,
Ooniferen, Oordaiten,.,C,alamite:n, ,F(J,t':.?Zo/L, ~nd ei~ig~~_,an~er~n mehr
untergeordneten ,Familien. " Schles~~n,. steht, in ,f~lgender.J~e,z~ehung

vielleicht fast einzig da: ·,nur ,selten 'findet man S t ein k 0 h 1e n mit
so tr~fflich iHhalte~'e~"Shu'kiur~",wle""'in \der Kohle',des
NJkolaiel' Reviers in Oberschlesien.. Vor"üns~kU:iiä'(ilisltritt'
li~rvor Kohlensimdstei~'mit' ~ahl~~ich~n".A1dI1i'cken 'imd .hier ~speziell
auch noch ~tiquettierten-Stä~rri.en.. ,;"ori'JBigi~larUn~ 'Lipidodendrem;
Conifcren (Araucarites)~:'Cala~iten, :im Hinte~grunde"''das' .{. In hohe'
und 20 m langeProfU;" zu~ Linken. "am' Ende ~'dessel.l:len, 'ein 8 rrI
hoher ~orphyrkegel. .Dieser 'hit, 'mrch der hier' zu GrUnde li~en­
den, aus den geognostischen t VerhäItnissen des :Waldenburger
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Kohlengebirges . geschöpften Idee, .durch sein Emporsteigen .die
heiden ursprünglich horizontalen, I/i m dicken, hier als schwarze
breite Streifen erscheinenden Steinkohlenlager zweimal gebrochen
und zunächst in einen linken Flügel neben dem Porphyrkegel, und
in einen rechten, auf einer Granitkuppe rUhenden Flügel geschieden.
In der Mitte des Sprunges lagert in abweichender horizontaler
Schichtung roter San~tein der Permischen oder Dyasformation.
Rechts unte,n am Porphyrkegel sieht man das Liegendste der Stein­
kohlenfo.n;nation; die sogenannte Grauwacke oder auch Kulmgrau­
wacke, die keine ergiebigen Kohlenlager ~ehr enthält (daher auch
der Name flötzleerer Sandstein), mit ihren Charakterpflanzen Sage­
naria, Veltheimiana und Calamites transitionis. Nach möglichst
naturgetreuem von mir (GÖPPERT) oft beobachtetem Vorkommen
sind nl1P- in dem gesamten übrigen Profil an sehr vielen Stellen
M!(lrücke der oben schon genannten Hauptkohlerrbildner angebracht.

'Im,.. KoP.lensandstein ein' 0,5 m langer liegender Lepidodendron­
'Stamm, der zugleich mit dem ersten Kohlenflötz mit abgebrochen
"Und durch den Sprung aus seiner Lage gekommen, mit dem oberen
E!1de .eine Schicht höher zu sehen ist, wie ich das oft in der
Natur g:~funden habe. Links davon eine ganze Anzahl vorzüglich
erhaltener Abdrücke von Lepidodendreen. Auch das' zweite darüber
lagernde Flötz ist zerbrochen und senkt sich zur Rechten (von
.de-m. davor, stehenden ,Nussbaum) herab. Ein neuer Sprung, her­
vnrgerufen durch. den emporsteigenden stumpfen dom~gen Granit
hat heide ,.Flötze .wieder .verworfen und aus ihrer Lage gebracht.
In -,dem: hierdurch l?ewirkten .deltaartigen Raum, wie schon erwähnt,
la.g~.rn.·., ~i.e Schichten der Permischen Formation; rechts davon
wi~,der :die, bei,den Kohlenflötze mit mehreren Abdrücken. Die die
Basis~,_des ,.l:eorphyrkege~s bildenden sechsseitigen Säulen, vom
;Wi1l~nb.e:r:ge,_bei Schönau, gehören zu den geographischen Merk­
würdigk~ite~ uns~rer, Provinz, da sie nur an wenig anderen Orten
·.:E~topas, 'noch 'so schön gefunden werden. (GÖppert.)

::~ .:: . V~.,Dell~fologi~che Gruppen.
,. _, ... J ~ ,~ '.' ~ _ _·•• 1·' ~. ,. j 1 ~, .',

GÖPPERTs;Verdienste um die Erkenntnis der 'Wachstumsvor­
! ~p~'e:' .~~i,' de~~Hoj~gewächse~ -sind allgemein bekannt. Niemand


